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Prozeß von Tauſch. 


Berlin, 3. Juni. 
(9. Tag.) 

Nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der 
Präſident die Schuldfragen. Dieſelben lauten: 
Iſt der Angeklagte 1) v. Lützow ſchuldig des 
Betruges bezüglich der im November 1895 er⸗ 
haltenen 50 Mk. 2, 2) v. Lützow ſchuldig der 
Urkundenfälſchung betreffend die am 10. No⸗ 
vember 1895 ausgefertigte Kukutſch⸗Quittung ?, 
3) v. Tauſch ſchuldig des Beamtenverbrechens, 
indem er es abſichtlich unterließ, v. Lützow be⸗ 
züglich der Schuldfragen zu 1 und 2 der 
Strafverfolgung zu entzieben 2, 4) find mildernde 
Umſtände vorhanden ?, 5) iſt der Angeklagte 
v. Tauſch ſchuldig des Meineides, indem er im 
Leckertprozeß wiſſenilich falſche Angaben machte? 
und 6) konnte die wahrheitsgemäße Beant⸗ 
wortung der Fragen die Verfolgung wegen 
eines Verbrechens nach ſich ziehen? Nunmehr 
nimmt das Wort Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
und erklärt in ſeiner Einleitung, daß er nur 
die allgemeinen Geſichts punkte erörtern will, 
während ſein Vertreter, Staatsanwatt Dr. Eger, 
die Einzelheiten der Verhandlung beſprechen 
wird. Der Oberſtaatsanwalt richtet des 
Weiteren an die Geſchworenen die Bitte, ſich 
bei Prüfung der Schuldfragen nur daran zu 
halten, was Gegenſtand der Verhandlung ge⸗ 
weſen. Er warne vor den Eindrücken, welche 
die Sentiments irgend eines der Prozeß⸗ 
beibeiligten hervorgerufen haben könnten. Der 
Oberſtaatsanwalt kommt nun auf die Gefähr⸗ 
lichkeit der Preßkundgebungen zu ſprechen und 
führt dabei die Unterredungen des Angeklagten 
v. Tauſch mit Dr. Liman und Maximilian 
Harden an, welche Artikel in günſtigem Sinne 
für Tauſch verfaſſen ſollten. Er erinnert an 
den Zeugen Bebel, der als Abgeordneter im 
Reichstage die Sache zur Sprache gebracht und 
von dem Beweismaterial geſprochen habe, 
während er als Zeuge im Gerichtsſaale nur 
von Vermuthungen geredet. Derartig ſeien 
alle Kundgebungen, ob Tauſch Hinterleute habe 
oder nicht. Nicht das mindeſte Material liege 
vor, das auf Hintermänner ſchließen laſſe. Der 
Oberſtaatsanwalt erklärt, er ſei ſicher, daß von 
Tauſch keinen Hintermann habe, ſondern aus 
eigenem Antriebe gehandelt habe. Dieſes Er⸗ 
gebniß des Prozeſſes ſei eine wahre Befriebi- 
gung. Der Oberſtaatsanwalt geht nun auf 
den Charakter und die Perſon des Angeklagten 
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Feuilleton. 


Die Erbſchaft. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
17 (Fortſetzung.) 

Erika fühlte ſich ſtark verſucht, dieſem Ver⸗ 
halten die gebührende Bezeichnung zu geben, 
unterließ dies jedoch, um die plaudernde Antonie 
nicht kopfſcheu zu machen, und bemerkte: „Sie 
hat ihm aber doch abgeſchrieben.“ 
Ja, fie war plötzlich gar zu ärgerlich auf 
ihn. Als ſie aber den Brief fortgeſchickt hatte, 
hat es ihr, glaub ich, doch leid gethan; ſie war 
nur zu eigenſinnig, das einzugeſtehen. Sie er⸗ 
fuhr ja dann erſt, daß er 50 000 Mark geerbt 
hat und durch den Tod des armen Mädchens 
ſogar zu einem großen Vermögen kommt.“ 

„Der Referendar Ortler hat aber verſichert, 
er habe ihr das ſchon an dem Abend mitgetheilt, 
wo er es ſelbſt erfahren, während ſie es vor 
dem Unterſuchungsrichter beſtritten hat,“ warf 
Erika ein. 

Antonie, die von dieſem Umſtande nichts er⸗ 
fahren zu haben ſchien, riß die Augen auf, 
ſchüttelte den Kopf und rief: „Aber das iſt ja 
böchſt merkwürdig! Wem fol man denn da 
Glauben ſchenken?“ 

Da Erika darauf nichts erwiderte, fuhr ſie 
fort: „Hätte Franziska von der Erbſchaft etwas 
gewußt, ſo würde ſie Ortler ſchwerlich abge⸗ 
ſchrieben haben; ich merk ihr ja an, wie leid 
ihr das jetzt thut; ſie iſt wie ausgewechſelt, 
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v. Tauſch ein. Er habe ein ungewöhnliches] gleichen. Sollte der Spruch der Geſchworenen 
Vertrauen beſeſſen, bedingt durch die nabe Um⸗auf Nichtſchuldig lauten, dann werde ſicher 
gebung zu der Perſon des Kaiſers. v. Taufch | Niemand, der dieſer Verhandlung gefolgt ſei, 
babe große Verdienſte um den ſchweren Sicherheits- | der Meinung jein, daß v. Tauſch unſchuldig 
dienſt und für ſeine bewirjene Treue. v. Tauſch] ſei. Dieſer gehe nicht gereinigt wie Freiherr 
habe aber auch in grenzenloſer Weiſe das | v. Marſchall aus dem Saale. 

Vertrauen getäuſcht. Sein hohes Amt ſei ihm Hierauf ergreift als zweiter Vertreter der 
in den Kopf geſtiegen und infolge deſſen babe | Anklagebehörde Staats anwalt Dr. Eger das Wort. 
er auch einzuwirken verſucht auf die Staats- Eingehend ſchildert er den Geſchworenen den 
intertſſen, zu denen er nicht berufen geweſen.] Prozeß Leckert und betont dabei, v. Tauſch 
Des Weiteren giebt der Oberſtaatsanwalt eine | habe einen Meineid geſchworen, um ſich rein⸗ 
hiſtoriſche Schilderung, wie die Kukutſchpuittungzuwaſchen. Zweifellos habe er Artikel inſpirirt 
zuſtande gekommen. Wenn auch 50 Mark] und Politik auf eigene Hand getrieben. Ein 
yür das Kriege miniſterium keine Surime ſei, | aroßer Schurke ſei, nachdem er lange Jahre 
jo liege doch immer eine Vermögensſchädigung] Deutſchland brandſchatzte, in der Perſon des 
und eine Fälſchung vor. Wenn bezüglich des] Normann⸗Schumann endlich unſchädlich gemacht, 
Beamtenverbrechens von Tauſch Staatsintereſſen | jo viel habe die Beweisaufnahme mit Sicherheit 
hervorhebt und er behauptet, kein Bewußtſein] ergeben. Auch Zeugen, die dem Angeklagten 
der Rechtswidrigkeit gehabt zu haben, jo dürfe] v. Tauſch durchaus nicht feindſelig gefinnt jeien, 
ihm doch kein beſonderer Schutz gewährt] wie Gingold⸗Stärk und Dr. Liman hätten doch 
werden. Wenn auch das Inſtitut der politiſchen [keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er ſich in 
Polizei der Agenten benöthige, fo ſei noch nicht mißzuverſtehenden Aeußerungen auf's Un⸗ 
keine Veranlaſſung da, dieſe bei Strafthaten | gehörigſte und Ungezogenſte über den Staate⸗ 
zu ſchützen. Wo in einem ſolchen Falle die ſekretär v. Marſchall ausgeſprochen hat. Staats⸗ 
Grenze zu ſuchen ſei, ob eingeſchritten werben | anwalt Dr. Eger kommt nun zu der An⸗ 
müſſe, bleibe nach der Ausſage der Vorgeſetzten] gelegenheit des Dr. Lepyſohn. An der Glaub⸗ 
des Angeklagten v. Tauſch dem Taktgefühl] würdigkeit des Dr. Levyſohn ſei nicht zu 
überlaſſen. Daß mit der Anklage der Urkunden⸗ zweifeln. Der Nachweis, daß Dr. Levyſohn 
fälſchung und des Betruges, deren Anzeige | vor 15 Jahren fein Ehrenwort unrichtig ge⸗ 
v. Tauſch unterließ, zugleich die Meineids ver⸗ | geben, fei keineswegs geführt. Es herrſche auch 
handelt werde, halte er, der öffentliche Ankläger, nicht der geringſte Zweifel, daß v. Tauſch 
für die beiden Angeklagten nur für günftig. | unter feinem Eide etwas Falſches ausgeſagt, 
Wenn die beiden Sachen getrennt worden | als er beftritt, die Aeußerung „Leckert werde 
wären, die erfle vor einer Strafkammer, die | im Auswärtigen Amt empfangen“ gethan zu 
zweite vor einem Schwurgerichte verhandelt] haben. Staatsanwalt Dr. Eger kommt des 
worden wäre, dann hätte die Gefahr nahe ge⸗ Weiteren auf die Artikel zu ſprechen und be⸗ 
legen, daß die Angeklagten gegenſeitig als zeichnet es als ein Unding, wenn man jagen 
Zeugen auftraten und ſich belofteten. Alsdann] wolle, die politiſche Polizei folle ſich nicht mit 
hätte v. Lützow ſicherlich einen Meineid ge- Politik befaſſen. Es ſei ja eben ihre Aufgabe, 
leiſtet und davor habe ihn der Antläger bes in politiſchen Sachen Recherchen anzuſtellen. — 
hütet. Bezüglich der Glaubwürdiß keit brauche Es findet nun eine einſtündige Pauſe ſtatt. 
kein Angeklagter dem anderen Vorwürfe zu | (Der Angeklogte v. Tauſch folgte den Aus⸗ 
machen. Dem Angeklagten v. Lützow ſollien] führungen der Ankläger mit vollſtändiger 
die Geſchworenen nicht weiter glauben, als fie | Apathie und hielt ſich das Taſchentuch vor das 
ihn ſehen und ſonſt nur das, was Zeugen be- Geſicht. v. Lützow folgte den beiden Reden 
fätigten. v. Tauſch habe fi in einer Zwick⸗ ohne ſichtliche Aufregung mit großer 
mühle befunden. Wenn er im Vorprozeß die | Spannung.) 

Wahrheit geſagt hätte, hätte er ſich einer Nach Beendigung der Mittagspauſe erklärt 
Strafverfolgung aus geſetzt; um dieſer zu ent- | Redtsanwalt Dr. Sello auf eine Anregung 
gehen, habe er feine Eidespflicht verletzt. Die | wegen Entlaſſung von Zeugen, daß es die Ver⸗ 
Flucht des Angeklagten v. Tauſch in die | tbeidigung ſich noch vorbehalten habe, auf 
Oeffentlichkeit laſſe fi) mit derjenigen des einige Zeugen zurückzukommen. Der Vorfitzende 
Freiherrn v. Marſchall in keiner Weiſe ver- bemerkt darauf, daß alsdann die Zeugen 
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ſie an keinem Orte Ruhe hätte.“ bemerkte Erika. 

„Alſo meinen Sie doch, der Referendar „Das hat er, das hat er; ſein Herzblut 
habe die Unwahrheit gefagt ?* fragte Erika mit] hätte er für fie hingegeben,“ bekräftigte Antonie. 
angenommener Harmloſigkeit. „Aber er war ja nicht mehr arm. Er beſaß 

„Das kann ich mir auch wieder nicht denken!“ 50 000 Mark“ 
ſeufzte Antonie und ſtützte den Kopf in die Hand; „Was will das ſagen gegen ein Vermögen 
„Über die Geſchichte könnte man geradezu ver- von 600 000 Mk. Die Verſuchung mag groß 
rückt werden. Welcher Tag war es doch, an geweſen ſein!“ 
dem er es ihr geſagt haben will?“ E „Nicht für Ortler!“ rief Antonie mit großer 

Erika rechnete und nannte den Tag, und Lebhaftigkeit. „Auch um Franziska's willen 
Antonie ſagte nach einigem Nachdenken: „Hier | hätte der keinen Mord begangen, und er ſelbſt 
geweſen iſt er an jenem Abend. Ich hatte, war garnicht geldgierig. Ja, wenn es Röhricht, 
was ſonſt recht ſelten vorkommt, mit meiner der zweite Erbe, geweſen wäre!“ 

Mutter ein paar Beſorgungen gemacht, und Erika horchte hoch auf. „Ei, kennen Sie 
wit trafen, als wir heimkamen, den Referendar.] den auch?“ 

Franziska und er hatten rothe Köpfe und ſchienen „Ich habe ihn nur ein einziges Mal geſehen. 
ſehr aufgeregt; er ging auch gleich darauf fort; | Anfänglich gefiel er mir; denn er iſt ein 
wir dachten, fie hätten wieder einmal einen | hübſcher Menſch und hat angenehme Manieren; 
Streit miteinander gehabt.“ als er aber ſeine Anſichten auskramte, da ſtieß 

„Und Franziska ſagte Ihnen nach feiner | er mich gründlich ab, und ich habe ihm auch 
Entfernung nichts?“ meine Meinung geſagt.“ 

„Nein, ſie erklärte nur ganz kurz, Ortler Sie erzählte jetzt von der Spazierfahrt nach 
ſei wieder einmal ganz unausftehlich geweſen; | Blajewig, zu welcher Ortler fie und Franziska 
fie habe ſich jo über ihn geärgert, daß fie noch] eingeladen, ſowie von der im Schillergarten 
ein wenig ins Freie müſſe. Ich ſchlug ihr | geführten Unterhaltung und ſetzte hinzu: „Ich 
vor, ich wolle fie begleiten, fie lehnte das aber | grolle dem Menſchen noch beſonders darüber, 
kurz und heftig ab, ſagte, fie müſſe allein fein, | daß er auch Franzieka ſolche Dinge in den 
ſtürzte fort und kam erſt recht ſpät wieder. Kopf geſetzt hat. Seit jenem Tage ift fie noch 
Ich habe an das alles gar nicht mehr gedacht, weit unzufriedener mit ihrem Looſe, als ſie es 
jetzt fällt es mir wieder ein.“ ſonſt ſchon war, ſtöhnt und ſchilt, daß ſie 

„Vielleicht hat ſie ihm ſeine Armuth vor⸗ arbeiten muß und hat ihren Sinn nur darauf 
geworfen und ihn dadurch auf den unglücklichen] gerichtet, wie man mühelos zu vielem Gelde 
Gedanken gebracht, Lydia aus der Welt zu ! kommen kann.“ 
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voller Launen und immer unterwegs, als ob ſchaffen; er fol fie ja ſehr geliebt haben,“ 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Dr. Liman und Moximilian Harden morgen 
früh nochmals erſcheinen ſollen. Staatsanwalt 
Dr. Eger ſetzt ſein Plaidoyer fort. Er geht 
ausführlich auf die Depeſche der Münchener 
Neueſten Nachrichten ein. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß bei dieſer Sache die Angaben 
von Tauſchs richtig, die des v. Lützow aber un⸗ 
richtig ſeien. Die Möglichkeit, daß in der 
Kukutſch⸗Affäre von Tauſch im Komplott 
mit v. Lützow gehandelt, ſei vollſtändig von 
der Hand zu weiſen. Der Angeklagte hätte 
aber die Verpflichtung gehabt, die Straf⸗ 
anzeige wegen der gefälſchten Kukutſchquittung 
zu erjtatten. Er habe zweifellos gegen § 346 
verſtoßen. Bezüglich des anonymen Brieſes 
an den Staatsminiſter v. Köller liege der 
Verdacht vor, daß v. Tauſch die Abſicht ver⸗ 
folgte, zu intriguiren; der Verdacht ſei aber 
nicht voll erwieſen; deshalb möchte der Satz 
in Anwendung kommen: In dubio pro reo. 
Der Staatsanwalt bittet am Schluſßſe ſeines 
Plaidoyers um volle Bejahung der Schuldfrage 
und die Bewilligung mildernder Umſtände 
zu verſagen. 

Hierauf nimmt das Wort Rechtsanwalt 
Dr. Sello, einer der Vertheidiger des An⸗ 
geklagten v. Tauſch. Er hebt die Verdienſte 
ſeines Klienten hervor, die er ſich in ſeinem 
Berufe erworben, ſo u. a. bei dem Landes⸗ 
verrathsprozeſſe des Ingieneurs Schoren. 
Ein bitteres Gefühl müſſe v. Tauſch de⸗ 
ſchleichen, wie ſchnell ſeine Verdienſte im 
Leben vergeſſen werden. Die Staatsanwali⸗ 
ſchaft, die ſeine Mitar beitung unzähligemale 
in Anſpruch genommen habe, bekämpfe ihn 
heute auf Leben und Tod. Der Vertheidiger 
zergliedert des Weiteren das Vorleben des 
Angeklagten. Daſſelbe ſei mit der Lupe in 
der Hand durchſucht worden; es ſei eine fürm- 
liche Tauſchhetze inſzenirt worden. Man habe 
gehört, daß er zu den diskreteſten Angelegen⸗ 
heiten wegen ſeiner Geſchicklichkeit und Ver⸗ 
ſchwiegenheit herangezogen wurde. Man habe 
gehört, mit welcher Freude die Untergebenen 
für ihren unglücklichen Vorgeſetzten eintreten. 
Dieſes Bild ſei doch nicht vereindar mit dem 
Bilde, daß die Anklage von ihm mache. Ein 
Intriguant halte nicht, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, nach oben in Mißgunſt zu gerathen, an 
ſeinen alten Ueberzeugungen, an ſeiner Ver⸗ 
ehrung für den Fürſten Bismarck feſt. von 
Tauſch hätte leicht alle Schuld auf den ver⸗ 
ſtorbenen v. Mauderode wälzen können. Daß 


„Der Techniker wird ſie wohl in dieſen 
Anſchauungen immer mehr beſtärken,“ ſagte 
Erika leichthin. 

„Ach, mit dem kommt ſie gar nicht zu⸗ 
ſammen. Sie hat Herrn Ortler mehrmals nach 
ihm gefragt, der gab aber immer aus weichende 
Antworten, ſodaß man leicht merken konnte, 
daß dem Herrn Juſtus Röhricht an unſerer 
Geſellſchaft nicht viel gelegen ſei. Franziska 
war deshalb gar nicht gut auf ihn zu ſprechen.“ 

„Und Sie ſind wirklich überzeugt, ſie hat 
ihn nicht wiedergeſehen?“ fragte Erika. 

7 weiß es nicht anders,“ erwiderte 
Antonie. Plötzlich ging eine große Veränderung 
in ihrem Geſichte vor. Sie erblaßte, die Lippen 
bebten, die Augen öffneten ſich weit und ſenkten 
ſich in die Erikas, als wolle ſie dieſer auf den 
Grund der Seele ſchauen. „Sie meinen!“ 
ſtammelte ſie. a N f 

Noch eine Minute zögerte das junge 
Mädchen, dann trat ſie dicht an Antonie heran, 
ergriff deren Hände und flüſterte: „Ich meine, 
Franziska Berggold und Juſtus Röhricht haben 
nch öfters geſehen; ich meine, fie hat von Ortler 
den Inhalt des Teſtaments erfahren und das 
Geheimniß noch an demſelben Abend an Röhricht 
verrathen, der nach Ortler —* 

Hier unterbrach Antonie die Auseinander- 
ſetzung durch einen Auſſchrei und ſagte, mit 
den Händen abwehrend: „Nicht weiter! Nicht 
weiter! Was Sie da ſagen, iſt gar zu 


ſchrecklich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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gerathen und ehrenhaft wieder herausgekommen. 
Das Aergſte an Stimmungsmache ſei das 
Zeugniß Hans Krämers geweſen. Der An⸗ 
geklagte habe niemals beſtritten, Mittheilungen 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers gemacht 
zu haben. Wenn dem Angeklagten ein Vorwurf zu 
machen ſei, jo wäre es der, daß er mit ſüddeutſcher 
Vertraulichkeit etwas zu vertrauensſelig geweſen, 
ohne zu ahnen, daß bei ſeinem Landsmann 
Krämer das journaliſtiſche Herz auf der Lauer 
ſtand nach einem Senſationsartikel. Ein ſolches 
Zeugniß müſſe belanglos ſein. Die Polizei 
könne leider nichts ohne Vigilanten ſein. Ohne 
Liſt ließen ſich die Mörder und Spione nicht 
entdecken. Den Angeklagten könne man nicht 
verantwortlich machen für eine ſolche 
Inſtitution und deren Behelfe. Vertheidiger 
Dr. Sello wendet ſich nun der Frage zu, ob 
der Angeklagte einen Meineid begangen hat. 
Hier handele es ſich darum, feſtzuſtellen, ob 
v. Tauſch verſuchte, in die Räder des Staates 
einzugreifen. Dafür aber fehle jeder Halt. 
Den Angeklagten v. Lützow bezeichnet der Ver; 
theidiger als einen Lügner und Verleumder, 
der dieſe Eigenſchaften mit der Fertigkeit eines 
Künſtlers betreibe. Die ganzen Bezichtigungen 
gegen v. Tauſch hätten eine beſtimmte Tendenz. 
v. Lützow wolle nicht als Urkundenfälſcher und 
Betrüger gelten. Rechtsanwalt Dr. Sello 
ſchildert alsdann den Normann Schumann. 
Immer wieder trete bei dieſem Manne der 
Name des verſtorbenen Herrn v. Mauderode 
hervor, während von den Beziehungen des 
Herrn v. Tauſch zu Normann⸗Schumann nichts 
verlaute. Den Schwerpunkt der Anklage bilde 
der Artikel in der Welt am Montag. Von 
allen Vorgeſetzten habe man aber gehört, wie 
der Angeklagte verſucht habe, Herrn von 
Marſchall zu überzeugen. Alles das ſehe doch 
nicht aus wie ein gemachter Entlaſtungs beweis. 
Unwahr fei es ferner, daß die Berichte Lützows 
beſtellte Arbeit ſeien, um Eulenburg gegen 
Marſchall aufzuhetzen. Es ſei komiſch, daß der 
Angeklagte veriucht haben ſolle, den Miniſter 
v. Koeller zu beſeitigen. Die Zeugen Harden, 
Liman ꝛc. hätten nicht eine Information gegen 
den neuen Kurs bekommen, den der Angeklagte 
angeblich bekämpft haben ſolle. Dr. Sello 
kritiſirt hierauf die Ausſagen der Herren Leg. 
Rath Hammann und Verlagabuchhändler Luck⸗ 
hardt und im weiteren Verlaufe ſeines 
Plaidoyers diejenigen der Zeugen Dr. Levyſohn 
und Gingold⸗Stärk. Der Angeklagte ſei in 
dem Votprozeß in außergewöhnlicher Weiſe 
gehetzt worden; 86mal ſei er an einem Tage 
aufgerufen worden. Da werde der klügſte 
Mann konfus. Auf den Fall des Dr. Levy⸗ 
ſohn näher eingehend, betont Dr. Sello, da 
ſtehe Eid gegen Eid. Er würde, ſo lange 
Menſchen einander mißverſtänden, wenn zwei 
Menſchen unter ihrem Side entgegengeſetzte 
Ausſagen machten, nicht ſagen, der eine habe 
Recht, der andere Unrecht. In ſeinem Schluß⸗ 
wort bittet der Vertheidiger, daß die Geſchworenen 
ſeinen Klienten nichtſchuldig ſprechen möchten. 
Die Vertreter der Anklagebehörde erwidern, 
das Plaidoyer Dr. Sellos ſei nicht geeignet 
geweſen, die Geſchworenen zu überzeugen ſondern 
ſie zu verwirren. Hiernach ergriff der zweite 
Vertheidiger Tauſchs, Dr. Schwindt das Wort; 
er führte kurz aus, daß nur die Freiſprechung 
Tauſchs erfolgen könne. Nach den Plaidoyer 
Schwindts erreichte die Sitzung um 8 / Uhr 
ihr Ende. — Morgen werden die Verhand⸗ 
lungen um 9 Uhr Vormittags wieder aufge⸗ 
nommen, und zwar mit den Plaidoyers der 
beiden Vertheidiger v. Lützows. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juni. 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
begiebt ſich morgen für die Pfingſtfeiertage 
nach Podiebrad. 

— Der Kolonialdirektor, Freiherr von 
Richthofen, hat ſich nach Baden - Baden 
begeben, um der Beiſetzung ſeiner im Mai 
vorigen Jahres verſtorbenen Gemahlin bei⸗ 
zuwohnen. Dieſelbe ſtarb nämlich in Alexandrien 
an der Cholera, und konnte nach den beſtehenden 
Geſetzen die Ueberführung der Leiche nach 
Deutſchland erſt nach Jahresfriſt erfolgen. 

— Der „Reichs anzeiger“ ver 
öffentlicht heute eine kaiſerliche Verordnung 
wegen Ausdehnung der $$ 135 bis 139 und 
des § 139 b der Gewerbeordnung auf die Werk: 
ſtätten der Kleider» und Wäſchekonfektion. 

— Nach einer Meldung aus Schneide⸗ 
mühl erklärte das dortige Schöffengericht die 
Verordnung des Oberpräſidenten, 
daß alle Vereine und geſchloſſenen Geſellſchaften 
in der Provinz Poſen ihre Vergnügungen an 
allen Sonnabend Abenden um 12 Uhr beendet 
haben müſſen, für rechts ungültig. 

— Wegen Soldatenmißhandlung 
wurden neun ältere Leute des fünfzehnten 
Huſaren⸗ Regiments in Wandsbeck bis zu drei 
Monaten Feſtung verurtheilt und nach Spandau 
transportirt. Sie haben ſich der Mißhandlung 
eines Rekruten ſchuldig gemacht. 


Der Kaiſer hat geſtern Vormittag das 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes und die 
Obmänner des Klubs der Rechten in Audienz 
empfangen. Wie berichtet wird, ſprach der 
Kaiſer ſeine Anerkennung für die Haltung der 
Majorität aus und erklärte, er hoffe, daß ſich 
ſpäter die Gemüther beruhigt hätten und daß 
3 8 der Friede in Böhmen wiederhergeſtellt 
werde. 


——— —p—¾ EB TE LI en a 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Der Standard meldet aus Athen: Der 
König erhielt vom Zaren die Verſicherung, 
daß Rußland ſeinen ganzen Einfluß für die 
baldige Räumung Theſſaliens daranſetzen 
werde. 

„Daily Chronicle“ zufolge verzichteten der 
König Georg und der Kronprinz auf ½ der 
1 zur Steuerung der finanziellen 

ot h. 

Da der griechiſchen Regierung das En de 
des Krieges durchaus noch nicht ge⸗ 
ſichert erſcheint, verbot dieſelbe die Beur⸗ 
laubung von Offizieren und Mannſchaften 
und wies den Generalſtab an, die Befeſti⸗ 
gungen der Päſſe des Deta-Gebirges zu be⸗ 
ſchleunigen. 

Unter den Maßnahmen, welche die grie⸗ 
chiſche Regierung für den Fall des 
Wiederausbruchs des Krieges getroffen hat, 
befinden ſich auch die, daß ſie die Flotten⸗ 
kommandanten angewieſen hat, betreffs der ge⸗ 
meinſamen Aktion für den Fall einer Schlacht 
ſich zu verſtändigen. 

Der türkiſche Miniſter des Aeußern er⸗ 
klärte dem öſterreichiſchen Bolſchafter Kalice, 
bie theſſaliſche Frage habe den An⸗ 
ſichten der Mächte entſprechend dahin ihre 
Löſung gefunden, daß der Friedensſchluß erſt 
in vierzehn Tagen erfolgen könne. Theſſalien 
könne erſt Ende dieſes Monats geräumt 
werden. 

In Wiener türkiſchen Kreiſen 
zirkulirt das Gerücht, die Großmächte 
bälten dem Sultan, um ihn nachgiebiger gegen 
Griechenland zu ſtimmen und beſonders um 
die Forderung der Anektion Theſſaliens fallen 
zu laſſen, das bindende Verſprechen gegeben, 
die Reformation, wenn auch nicht offiziell 
abzubrechen, jo doch aber ſtillſchweigend ein⸗ 
ſchlafen zu laſſen. Der Sultan ſoll das An⸗ 
erbieten akzeptirt haben. 


bekäme der Lehrer mit 21 Jahren 1440 Mk. 

Nun, ein Offizier hat das lange 
nicht, trotzdem er ganz andere Verpflichtungen 

hat. (1 D. R.) Ich bitte Sie, nehmen Sie die 
Magiſtratsvorlage an. — Stadtv. Wolff 

bittet, den Vertagungsantrag abzulehnen. Eine 
nochmalige Verhandlung der Sache würde doch 

kein anderes Reſultat ergeben. Er bitte, der 
Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen. — Stadtv. 
Lambeck: Ein großer Theil der Lehrer iſt x 
deshalb gegen die Vorlage eingenommen, weil 

fie in einer Reihe von Jahren fi danach N 
ſchlechter ſtehen als bisher. Ich möchte deshalb | 
den Antrag ſtellen, die Miethsentſchädigung > 
in den erſten fieben Jahren auf 200 und dann 

auf 400 Mk. feſtzuſetzen. Das macht in den 
ganzen 32 Jahren nur einen Unterſchied von 

710 Mk. Dadurch würde der Stadtſäckel 

nicht ſo ſtark belaſtet und den Lehrern 

gewiß ein Gefallen gethan. — Oberbürgermeiſter 

Dr. Kohli: Meine Herren, ich bitte Sie, 

auch dieſen Antrag abzulehnen. Fangen Sie | 
erſt an zu ändern, dann läßt ſich nicht über⸗ | 
ſehen, wie ſich nachher die Sache ſtellen wird. 

— Stadtv. Sieg: Der Herr Bürgermeiſter 

ſagte, wenn das Grundgehalt mit 1200 Mk. 
feſtgeſetzt würde, dann beziehe ein Lehrer mit 

21 Jahren 1440 Mk.; das ſei mehr, als ein 
Offizier bekomme. Ein Lehrer bekommt doch 

aber mit 21 Jahren nur 960 Mk. und dazu 

die Miethsentſchädigung, das macht doch nicht 

1440 Mk. — Die Debatte wird darauf ge⸗ 
ſchloſſen und zur A b ſt im mung ge 
ſchritten: Der Antrag Schlee auf 
Vertagung wird gegen 5 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Der erſte Theil des A b⸗ 
änderungsantrages Sieg, das * 
Grundgehalt auf 1200 Mk. zu 
erhöhen, wird gegen drei Stimmen abge- - 
lehnt; dafür ſtimmten die Stabtov. Sieg, 
Schlee und Plewe. Der zweite Theil, B 
vom 10. Dienſtjahre an die Miethsentſchädi⸗ 

gung auf 400 Mk. und in den erſten Dienſt⸗ 

jahren entſprechend niedriger feſtzuſetzen, wird 

gegen 7 Stimmen abgelehnt. Gleichfalls 
abgelehnt wird der Antrag Lambeck 

betr. Erhöhung der Miethsentſchädigung; dafür 
ſtimmten 10 Stadtverordnete. In der Schluß⸗ 
abſtimmung wird die Magiſtratsvorlage 
unverändert gegen 6 Stimmen ange ⸗ 
nommen. 

Ein Antrag bezüglich Sich erſtellung einer 
Straßenbaulaſt in der Mellienſtraße iſt vom 
Magiſtrat abſchlägig beſchleden. Die Verſamm⸗ 
lung nimmt davon Kenntniß. Er; 

Für den Verwaltungsausſchuß EN 
referirt Stadtv. Gö we. g 

Die Mitbenutzung des mit der 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade abgeſchloſſenen Vertrages über 
die Benutzung des Abholzungsgeländes zu 
militäriſchen Uebungen durch das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 2 wird gegen eine Jahresmiethe 
von 200 Mk. unter der Bedingung gewährt, 
daß Erdarbeiten nicht vorgenommen werder. — 

Die Anſtellung des Lehrers Freundt 

aus Reetz bei Wittſtock als Lehrer an der erſten 
Gemeindeſchule wird zur Kenntniß genommen. * 
— Um den Maſchinenmeiſter im Klärwerk an⸗ 
zuſpornen, daß er ſich nach Kräften um die n 
Förderung der unentgeltlichen Abfuhr von 
Klärrückſtänden aus der Klärſtation bemüht, v 
ſoll ihm für jedes Kubikmeter unentgeltlich ab⸗ 
gefahrener Klärrückſtände eine Prämie von 
10 Pfg. cewährt werden. Im letzten Jahre 
ſind 1079 Kbm. unentgeltlich abgefahren, ſodaß 
die Prämie alſo 107,90 Mk. betragen würde. 
Die Stadtv. Borkowski und Romann 
ſprechen ſich gegen den Magiſtratsantrag aus. 
Stadtrath Kittler befürwortet die Annahme 
des Antrages; es ſei jetzt ſchon deutlich zu 
ſehen, daß die Wirkung der Klärrückſtände als 
Dünger vorzüglich iſt. Je mehr Klärrückſtände 
aufs Land zur Düngung abgegeben werden, 
deſto reger werde die Nachfrage. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimm. — 
Der Nachbewilligung eines Geldbetrages 
bis zu 300 Mk. zur Beſchaffung des Röntgen⸗ 
Apparats wird zugeſtimmt. — Der Magiſtrat 
beanttagt, dem Maſchinenmeiſter des Waſſer⸗ 
werks eine Prämie für Kohlenerſparniß in 
Höhe von 25 pCt. von dem Werthe der er⸗ 
ſparten Kohlen zu gewähren. Der Ausſchuß 
beantragt, von dieſer Prämie / dem Maſchinen⸗ 
meiſter und ¼ dem Heizer zu geben. Der 
Ausſchußantrag wird angenommen. — Der * 
Uebertragung der Ausführung der Reparatur⸗ 
arbeiten an der Kirche zu Gurske an den 
Zimmermeiſter Kleintje hierſelbſt wird zu 5 
geſtimmt. f N 

Der nächſte Gegenſtand betrifft die Auf⸗ 
ſtellung des der Stadt von Herrn Stadtrath 
Dilk geſchenkten Pavillons. Der auf 
der vorjährigen Graudenzer Ausſtellung mit 
einem Preiſe ausgezeichnete, ſchmiedeeiſerne 
Pavillon ſoll im Ziegeleiwäldchen an der 
großen Freitreppe aufgeſtellt werden. Zur 
Aufſtellung ſoll ein Zementunterbau geſchaffen 
werden, deſſen Koſten auf 594 Mk. berechnet 
find. 94 Mk. hiervon will der Verſchönerungs⸗ 
verein tragen, die übrigen 500 Mk. werden 
von der Verſammlung bewilligt. Die Flieſen, 


heirathet. 

Chriſtburg, 3. Juni. Eine Viehverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft für die Kreiſe Stuhm, Pr. 
ene Mohrungen und Roſenberg iſt hier begründet 
worden. 

Königsberg i. Pr., 2. Juni. Der Bock als 
Gärtner. Der Inhaber einer in der Vorſtadt be⸗ 
legenen Stehbierhalle bemerkte ſeit 14 Tagen, daß 
ſeine Wechſelkaſſe des Nachts wiederholt beſtohlen 
wurde. Er beſchloß, den Dieb zu überraſchen, und 
verblieb deshalb in vergangener Nacht in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Ehefrau in dem finſteren Lokal, der 
Dinge wartend, die da kommen ſollten. Seine Ge⸗ 
duld wurde auf eine harte Probe geſtellt, doch endlich, 
Morgens 3 Uhr, öffnet ſich die nach dem Hofe 
führende Thür des Geſchäfts und ein Mann tritt 
herein, in welchem der Wartende zu feinem Erftaunen 
den von ihm und der Nachbarſchaft beſoldeten Privat- 
wächter erkennt. Wie dieſer angab, hatte er die von der 
Straße nach dem Hofe führende Thür offen gefun den 
und kam nun, um nachzuſehen, ob ſich jemand einge⸗ 
ſchlichen habe. Der Geſchäftsinhaber freilich glaubte 
dieſer Erklärung für das nächtliche Erſcheinen des 
Wächters in ſeinem Lokale nicht und veranlaßte deſſen 
Einlieferung auf der Polizeiwache. 

Pillkallen, 2. Juni. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten fand die Regelung der Volks⸗ 
ſchullehrergehälter nach dem Beſoldungsge⸗ 
ſetz vom 3. März dieſes Jahres ſtatt. Die zur Vor⸗ 
prüfung dieſer Angelegenheit eingeſetzte in der 
vorigen Sitzung gewählte Kommiſſion erſtattete Be⸗ 
richt. Ihrem Vorſchlage gemäß wurden die Gehälter 
in folgender Weiſe normirt. Grundgehalt 1100 Mark, 
Alterszulagen in neun Stufen zu je 150 Mark und 
Miethsentſchädigung für Verheirathete 300 Mk., für 
Unverheirathete 200 Mk. Der Beſchluß wurde in der 
zahlreich beſuchten Verſammlung einſtimmig gefaßt. 
Die Beſchlüſſe decken ſich mit den Forderungen der 
Lehrer. Allgemein wurden die Wünſche der letzteren 
als beſcheiden und durchaus berechtigt anerkannt. 


Lokales, 


Thorn, 4. Juni. 

— [Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten vom 2. Juni.] 
(Schluß.) Stadtv. Sieg: In den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz heißt es, 
daß das Grundgehalt eines Lehrers ſo feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll, daß es ihm neben freier 
Wohnung oder Miethsentſchädigung die Grün⸗ 
dung eines eigenen Haushalts geſtattet. Das 
thut nach meiner Meinung die Vorlage nicht. 
Dann wurden da Orte genannt, die die Ge⸗ 
hälter theilweiſe ebenſo bemeſſen haben. Ja, 
die Berliner Beſoldungsverhältniſſe laſſen ſich 
aber doch nicht mit den unſerigen vergleichen. 
Dort bekommt ein Lehrer nach ſechs Jahren 
1900 Mk; er erhält 600 Mk Miethsent⸗ 
ſchädigung. Das läßt ſich nicht verleugnen, 
daß nach unferem neuen Regulativ der Lehrer 
in den erſten 22 Jahren 420 Mark weniger 
bekommt als bisher. Und gerade in dieſer 
Zeit braucht er's am allernothu endigſten. Daß 
das neue Geſetz die Lehrer beſſer ſtellen 
würde, hatte ich nicht gehofft; ich habe über⸗ 
haupt nichts von demſelben erwartel. Aber 
ich habe doch wenigſtens geglaubt, daß es nicht 
die Hand dozu bieten werde, die Lehrer ſchlechter 
zu ſtellen als bisher. — Stadtv. Schlee: 
Meine Herren! Herr Stadtrath Rudies hat 
Ihnen da ein Schreckgeſpenſt vorgeführt. Ganz 
ſo ſchrecklich iſt die Sache wohl nicht. Daß 
wir zum Schluß auch die andern Lehrer⸗ 
kategorien aufbeſſern möſſen, iſt nur natürlich. 
Dazu werden ſich ſchließlich die Mittel auch 
noch finden. Wir haben ja für andere Zwecke 
Geld in Hülle und Fülle ausgegeben; der 
Artushof koſtet uns Jahr aus Jahr ein be⸗ 
deutende Summen. Dadurch alſo werden 
wir uns doch nicht abſchrecken laſſen. 
Das Eine ſteht ſeſt: Herr Sieg hat wieder⸗ 
holt unwiderſprochen ſeſtgeſtellt, daß bis zum 
Ablauf des 22. Dienſtjahres ſich die Lehrer 
nach dem neuen Regulativ erheblich ſchlechter 
ſtehen als bisher. Wenn das richtig iſt, ſo iſt 
es doch ſehr bedenklich. — Bürgermeiſter 
Stachowitz tritt für die Magiſtrats vorlage 
ein und bittet, den Vertagungsantrag des 
Stadtv. Schlee abzulehnen. Er glaube, daß 
das Kollegium über die Vorlage genügend 
orientirt ſei. Was ſollen wir Ihnen denn noch 
mittheilen; die Sache iſt vollſtändig ſpruchreif. 
Ich meine allerdings, neben der Rückſicht auf 
den Stadtſäckel muß man ſich auch noch die Frage 
vorlegen: iſt denn das Gehalt aus⸗ 
reichend oder nicht? Was den Stadtſäckel 
betrifft, ſo müſſen aus ihm in Zukunſt 10 pCt. 
mehr an die Lehrer gezahlt werden. Es er⸗ 
giebt ſich daraus, daß die Lehrerſchaſt nicht 
unweſentlich voriheilhafter geſtellt iſt. Wenn im 
einzelnen Falle Einer oder der Andere nach der 
neuen Vorlage weniger erhält, ſo kann er vor⸗ 
läufig ſein jetziges Gehalt beibehalten. Das 
iſt aber ſicher: kein Lehrer wird ſich im Ganzen 
ſchlechter ſtehen als bisher. Und dann iſt da 
geſagt worden, daß die Lehrer, wenn ſie ihr 
Höchſtgehalt erreichen, bereits abgearbeitet ſind. 
Nun, meine Herren, ein Mann kann ſich mit 
40 Jahren doch nicht für abgearbeitet halten. 
Was ſollten wir denn da Alle ſagen! Dann 
fol das Gehalt von 1050 Mk. für einen 
jungen Lehrer von 20 Jahren zu niedrig ſein. 
Ja, meine Herren, mancher Student 
würde zufrieden fein, wenn er ſo⸗ 
viel verdiente. ( D. R.) Wenn ein 
Lehrer mit 28 Jahren 1500 Mk. bekommt, ſo 
iſt er doch in der Lage, damit zu heirathen, 
und daß er für 350 Mk. eine angemeſſene 
Wohnung erhält, erſcheint mir nicht zweifelhaft. 


ronvinzielles. 

Gollub, 2. Juni Geſtern ließen ſich unterhalb 
unſerer Stadt ruſſiſche Auswanderer, zwei 
Frauen und ein Kind, von Schmugglern durch 
die Drewenz tragen, um den ihnen beim ordnungs⸗ 
mäßigen Grenzübergang bevorſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu entgehen. Die Schmuggler geriethen jedoch 
in eine tiefe Stelle, und zwei von ihnen ließen die 
Frauen, um ſich ſelbſt zu retten, in den Fluß fallen, 
und da ſie inzwiſchen von ruſſiſchen Grenzſoldaten be⸗ 
merkt und verfolgt wurden, entliefen ſie. Dem dritten 
Schmuggler, der das Kind glücklich herüber geſchafft 
hatte, gelang es nur mit Mühe und Noth, die zwei 
Frauen zu retten. Eine der Frauen kam erſt nach 
langen Belebungsverſuchen wieder zu ſich. Erſt heute 
hatte ſie ſich ſo weit erholt, daß ſie mit dem Kinde 
und ihrer Genoſſin, wie auch mit den Schmugglern, 
die alle von einem preußiſchen Gendarm aufgegriffen 
worden waren, über die Grenze zurückgeſchafft werden 
konnte Bei dem Unfall hat die die Baarſchaft bei 
ſich führende Frau einen erheblichen Theil des Geldes, 
der in Papierrubeln beſtand, im Waſſer verloren. 

$ Eulmfee, 4. Juni. Der Krankenhausverein 
hält am 14. Juni bei Scharwenka eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. — Die am Mittwoch, den 7. Juli, hier 
ftatifindende Gruppenſchau der Landwirthſchaftlichen 
Vereine Brieſen, Culm und Thorn verſpricht eine 
recht große Betheiligung, da die Anmeldungen ſchon 
jetzt zahlreich einlaufen. 

d Culm, 3. Juni. In unſerer Niederungshöhe 
ſtehen die Saaten ganz vorzüglich, Roggen 
weiſt ungewöhnlich hohe Halme auf und Gerſte muß 
vielfach geſpitzt werden, um das Lagern zu vermeiden. 
Auf vielen Feldern und Wieſen taucht die gelbe Wucher⸗ 
blume in bedenklicher Weiſe auf und die Beſitzer werden 
gut thun, dieſes gefährliche Unkraut zu beſeitigen, 
bevor es Samen bringt. — Beſitzer Lüdtke⸗Ehrenthal 
hat ſein Grundſtück nebſt Baulichkeiten an Herrn 
Pankau⸗Grenz für 25 200 Mk. verkauft. 

Marienburg, 2. Juni. Ein ſchreckliches 
Unglück iſt dem Arbeiter Adalbert Florenkowski 
aus Parwark bei Altfelde geſtern widerfahren. 
F. wurde auf der Landſtraße nach Schroop von einem 
durchgehenden Fuhrwerk des Gemeindevorſtehers in 
Schroop überfahren und eine Strecke geſchleift. 
Er blieb bewußtlos liegen und wurde in das hieſige 
Marienkrankenhaus geſchafft, wo der Arzt einen 
Schädelbruch feſtſtellte. F. kam nicht mehr zur Be⸗ 
ſinnung und ſtarb bereits heute Vormittag. Er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und fünf unmündige Kinder. — 
Einen Einbruchsdiebſtahl hat der Schuh⸗ 
macher Auguſt Kaufmann in der vorvergangenen Nacht 
bei dem Schuhwaarenfabrikanten Munter verübt. Er 
erkletterte das Dach des Hauſes, ſtieg durch einen 
Lichtſchacht, den er zertrümmerte, ein, ſtahl über 100 
Paar theils fertige, theils noch nicht fertig geſtellte 
Schuhe. Am nächſten Morgen fuhr er mit ſeinem 
Raube nach Danzig. Obwohl ſofort die Danziger 
Poltzeidirektion telegraphiſch benachrichtigt wurde, iſt 
es bisher nicht gelungen, des Diebes habhaft zu 
werden. 

Elbing, 1. Juni. Die Regierung zu Danzig hat 
kürzlich verfügt, daß im Elbinger Schuldienſte fortan 
nur Lehrer angeſtellt werden ſollen, die die zweite 
Prüfung abgelegt haben. 

Konitz, 2. Juni. Geſtern Nachmittag hat der 
Buch⸗ und Schreibwaareuhändler Paul Michaelis 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Seine Angehörigen fanden ihn todt am Bettpfoſten 
hängend. Da er in geregelten Vermögensverhältniſſen 
lebte, ſo kann man nur annehmen, daß er die unglück⸗ 
ſelige That im Zuſtande geiſtiger Umnachtung voll⸗ 


* 


ö 


die im Innern des Pavillons zu legen 


find, will Herr Uebrick unentgeltlich 
liefern — Zur Regulirung des 
Grabens an der Culmerchauſſee, welche 


630 Mk. koſtet, werden 430 Mk. bewilligt. — 
Die Aufſtellung des Bauzaunes um den Neu- 
bau des Knabenmittelſchulgebäudes auf der 
Wilhelmſtadt wird dem Zimmermeiſter Rinow 
übertragen. Die Koſten in Höhe von 743,70 Mk. 
werden bewilligt. 

(Schluß nach 5 ¼ Uhr.) 

[In der geheimen Sitzung! 
der Er welche der öffentlichen 
folgte, genehmigte die Verſammlung auf den 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, daß zu⸗ 
nächſt der Bau eines neuen Retortenofens 
auf der Gasanſtalt zur Ausführung gebracht 
wird, mit dem ſofort begonnen werden ſoll. 

— [Perſonalien.] Der ſeitherige 
zweite Pfarrer in Freyſtadt Heuer iſt als 
Pfarrer an der evangeliſchen St. Georgen⸗ 
gemeinde zu Thorn beſtätigt worden. — Am 
Lehrer⸗Seminar zu Graubenz iſt der bisherige 
Vikar Schönke zu Thorn als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 
[Militäxriſches.] 
Proviantamtsaſſiſt. in Thorn, zur Armer⸗ 
Konſervenfabrik Spandau verſetzt. Becker, 
Proviantamtsrendant in Thorn, nach Gardelegen, 
Ma oviantamtskontroleur Siehring in Frank⸗ 
furt a. O. als Rendant nach Thorn verſetzt. 

[Patente.] Herr Max R. Zechlin 
in Thorn hat auf ein mehrſitziges, zur Be⸗ 
derung von Perſonen und Gepäck dienendes 
Fahrrad ein Reichspatent angemeldet. 

— [Die Hanbmwerferliebertafel] 
veranſtaltet am zweiten Pfingſtfeiertag in 
Sränbof um ½7 Uhr ein Frühkonzert, zu 
bem Freunde und Gönner des Vereins freien 

tritt haben. 

[Der Männergeſang verein 
‚Stederfreumde*] hat beſchloſſen, einer 
Einladung des Culmſeeer „Liederkranz“ zu 
zeſſen Feſt am 27. Juni Folge zu geben. 
Eimer Einladung der Argenauer „Liedertafel“ 
deren Waldfeſt, an demſelben Tage, konnte 
nicht entſprochen werden, da die Einladung von 

Imſee bereits vorher angenommen war. 

Die Kriegerfechtanſtalt!] 
veranftaltet am erſten Pfingſtfeiertag im Wiener 
Salze in Mocker ein großes Vollsfeſt, dem ſich 
ein Tanzkränzchen anſchließt. 

Der Enthaltſamkeits verein 
sum „Blauen Kreuze! hält, wie all 
agg, ſo auch am erſten Pfingſtfeiertage 
um 3½ Uhr Nachmittags im Vereinszimmer 
Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, im Erd⸗ 
geſchoß eine Verſammlung, verbunden mit Vor⸗ 
tag ab, wozu Jedermann freien Zutritt hat. 
Am zweiten Pfingfifeiertage wird der Verein 
eine Reife nach Briefen unternehmen, um dem 
igen neugegründeten Verein zum „Blauen 
Kreng* einen Beſuch alzuſtatten. Daſelbſt 
wird am 7. d. M. um 3 Uhr Nachmittags im 
Be einszimmer ebenfalls eine Verſammlung, 
ver unden mit Vortrag, ſtatifinden. Abreiſe 

Brieſen am zweiten Pfingſtfeiertage vom 


Schmidt, 


l * afrhgſe um 10,53 Vormittags. 


[Mit klingendem Spiel] zogen 
die Mittelſchule und die erſte Gemeindeſchule 
ge — Nachmittag zu dem Volks feſt nach dem 

eleiwäldchen aus. Bei dem herrlichen 


v W eıter trafen im Laufe des Nachmittags in 


Löwe 


Muſterkarten überallhin frank o. 


Ss 


1 


heen Scharen die Angehörigen der Meinen 
Ausflügler auf dem Fefiplage ein, wo ſich 
ß und Klein bei munteren Spielen bis zum 
end vorzüglich unterhielt. Erſt gegen 9 Uhr 
de der Heimweg angetreten. 
— [Die Pfingſtferienj in den 
zen Schulen haben heute begonnen und 
dern bis Donnerſtag. 

— [Beſitzwechſel.] Herr Kaufmann 
Cohn in Griebenau dat ſeine vor emigen 
Tagen eingetauſchten Hausgrundſtücke Altſtädt. 
Markt und Schillerſtraße (früher Herrn 
Fleiſchermeiſter Lange gehörig) für 103,000 


u RE ET re RZ 7a BRETT Er RT ee N tatjesheringe | 


Caſtleb. 
A. Cohn’s vo Schillerſtraße 3 


Man rauche Löwe! 
Löwe ift eine milde, arowatiſche und fein⸗ 
ſchmeckende Cigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen it, 
die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
können. 
iſt . gegen Nachahmungen 
gel 


foftet Mark 6.— p. 100 Stück 

und iſt echt nur bei Oskar 

Drawert in Thorn zu haben. 

derſtraßſe 25 iſt die 
tage, 

von gi nr — bewohnt, 

der I. 10. zu vermiethen Jacobsohn. 


apeten. 
- Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 
in den ſchönſten neueften Mustern. 


10—1 U 
Löwe 


Gebr. Zlegler, Minden. (Westf.) 


1 möblirtes Zimmer d. Nab. für I od. 
Agenten zu vermiethen Gerechteſtr. 16, 


Ein Comptoir 


weifeuftriges Zimmer) erfte Etage zum 
1. Juli zu verm. bei J. G. Ado 


—Perienungdhalber ff bie don Deren 
Reg. ee Kleefeld innegehabte 


beſtehend aus 5 Simmern, 2 Entre, Küche, 
Spetſekammer und Mätchenftube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


wrüdenfir. 20, J l. f. Gnge 


a 6 Zimmer 
1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Freundliche W 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 5 
zu vermiethen. 
n dis zwei 


möblirte Vorderzimmer 
u vermiethen 
nn geſucht 


Ein Aufwartemädchen, gleichzeitig Nach⸗ 
mittags zum Kinde geſ. Schulſtr. 7 rt. I. 


Mark an Herrn Kaufmann Markus Baumgart 
hier verkauft. Als Tauſchobjekt waren die 
beiden Grundstücke mit 110,000 Mark ange⸗ 
nommen. 

— [Die Gemeindeſteuerliſte der 
Steuerpflichtigen] mit einem Ein⸗ 
kommen von unter 900 Mk. wird in der Zeit 
vom 3. bis 16. Juni in der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht für die Intereſſenten ausliegen. 

— [Die Heberolle] der Beiträge 
für die Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
für den Gemeindebezirk Thorn werd in der 
Zeit vom 4. bis 17. Juni während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht für die Betheiligten 
ausliegen. 

[Vom Holzverkehr.] Der Holz⸗ 
Ga ang iſt in dieſer Woche recht ſtark, durch⸗ 
ſchnittlich paſſiren gegen 30 Traften täglich die 
Grenze bei Schillno. Zwiſchen dort und 
Nieszawa drängt Traft an Traft, ſodaß für 
nächſte Woche ein noch ſtärkerer Eingang zu 
erwarten ſteht. Das Geſchäft war im Anfange 
der Woche recht lebhaft, hat aber jetzt wohl 
aus Anlaß der bevorfiehenden Feiertage nachge⸗ 
laſſen. Gehandelt wurden Kiefern, Tannen 
und Eſchen. Ein großer Uebelſtand beſleht für 
den Holzverkehr jetzt in Schillno. Die Zollbe⸗ 
hörde verlangt, daß die ankommenden Traften 
dort an dem dem Zollhauſe gegenüber liegenden 
Ufer feſtlegen ſollen, dort ſind aber bei dem 
jetzigen hohen Waſſerſtande für die Hölzer nicht 
genügend ſichere Anlegeplätze und ſo kommt es 
vor, daß ſich Traften losreißen und, ohne 
revibirt zu fein, weiterſchwimmen. Dieſe Traften 
werden beim Eintreffen in Thorn unter Arreft 
gelegt und dem Eigenthümer entſtehen Unannehm⸗ 
lichkeiten. Heute ſind in Schillno wieder 3 
Traften durchgeſchwommen. Abhilfe ließe ſich 
ſchaffen, wenn die Traften an der Schillnoer 
der ſtromab gelegenen Kämpe feſtlegen 
önnten. 


[Geltungsdauer der Rück⸗ 
6 zum Pfingſtfeſt.] In 
Ergänzung unſerer früheren Mittheilung können 
wir heute mittheilen, daß nach einem neueren 
Erlaſſe des Herrn Eiſenbahnminiſters die 
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten 
von ſonſt kürzerer Geltungsdauer zu dem 
diesjährigen Pfingſtfeſt auf den preußiſchen 
Staatsbahnen bis einſchließlich den 13. Juni 
d. Js. feſtgeſetzt worden iſt. 
[Verkehrsſteigerung zum 
Pfingſtfeſte.] Zur Bewältigung des auf 
der Eiſenbahn zu erwartenden ſtarken Pfingſt⸗ 
verkehrs find die Bahnhofs - Vorſtände an⸗ 
gewieſen worden, auf eine angemeſſene Ver⸗ 
ſtärkung der Züge von vornherein Bedacht zu 
nehmen, ſo daß die planmäßige Abfahrtszeit 
der Züge nicht durch die Beſtellung von Ver⸗ 
ſtärkunge wagen im letzten Augenblick verzögert 
wird. Zur Bewältigung außergewöhnlich 
ſtarken Andranges ſollen Sonderzüge bereit 
gehalten und nach Bedarf abgelaſſen werden. 

— [Kornſilo in Pelplin.] Da 
ſich die Anlage des mit ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtützung in Pelplin zu errichtenden Kornſilos 
nicht vor Oktober bewerkſtelligen laſſen wird, 
ſo ſoll mit Gemehmigung des Eiſenbahn⸗ 
präſidenten Thome⸗Danzig ſeitens der Silo⸗ 
Geſellſchaft vorläufig ein großer provfforiicher 
Schuppen auf Bahnhof Pelplin ecrichtet 
werden, um wenigſtens gleich die diesjährige 
Ernte des genoſſenſchaftlichen Getreides zum 
Verkauf bringen zu könner. 

— Erledigte Schulſtellen ] Erſte 
Stelle an der Schule zu Weide, Kreis Schwetz, 
evangel. (Meldungen an Kreiaſchulinſpeklor 
Engelien zu Neuenburg) Stelle zu Stein, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Gutsherrſchaft zu 
Stein.) 


— 


[Erledigte Stellen für 


Militäranwärter.] Graudenz, Magi⸗ 
firat, Vollziehungsbeamter und Kämmere kaſſen⸗ 
Gemeindevorſtand 
360 


bote, 720 Mark. Mocker, 
Moder, Gemeindediener und Exeku or, 


Mark. 
Mark. 


baar und Nebeneinnahmen etwa 150 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
22 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 27 Grad 
Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— [Gefunden] ein Theelöffel in der 
Breiteſtraße. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,27 Meter. 
SwPodgorz, 3. Juni. 
verordneten. Das am 1. April d. J. beſchloſſene 
Gehalt des Bürgermeiſters, beſtehend in 1500 Mark 
Gehalt, 300 Mk. Miethsentſchädigung und 300 Mk. 
Bureaukoſten wird genehmigt. — Die für die Fath, 
Schule beantragten Turngeräthe ſollen außer Schwebe⸗ 
baum angeſchafft werden. Von der erſten Rate 
der diesjährigen Amtsunkoſten treffen auf Podgorz 
194 Mk. — Als letzer Punkt ſtand auf der heutigen 
Tagesordnung die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
oder die Ausſchreibung der Stelle. Verſammlung be⸗ 
ſchloß die ſofortige Wahl, die dann vollzogen wurde. 
Vier Zettel lauteten auf den bisherigen Inhaber 
Herrn Oskar Kühn ba um, drei Zettel waren leer. 


Somit iſt Herr K. auf 12 Jahre wiedergewählt. 
Eingefannt. 


In Staubwolken wird der untere Theil der 
Brückenſtraß e von dem dort lagernden Grand 
bei jedem Luftzug und Wagenverkehr gehüllt. Viel⸗ 
leicht bereitet die Polizeiverwaltung den Bewohnern 
dieſes Straßentheils eine Pfingſtfreude und lätzt den 
Grand forſchaffen oder wenigſtens durch den Waſſer⸗ 
ſprengwagen ſtark anfeuchten, damit dieſelben auch die 


Heutiger 
Sitzung der Stadt⸗ 


ſchöne Frühlingsluft durch geöffnete Fenſter genie ten 


Lönnen, was ihnen jetzt verſagt iſt. 
Kleine Chronik. 


Beim Baden find in Magdeburg am Mitt 
woch Nachmittag im ſüdlichen Theil der Zollelbe, im 
ſogenannten Kommandantentheil, zwei Knaben im 
Alter von 12 und 13 Jahren ertrunken. 

Ein Wilddieb wurde am Mittwoch von 
einem Förſter der Standesherrſchaft Lübbenau durch 
die Bruſt geſchoſſen. Er lebt zwar noch, doch dürfte, 
da der Schuß die Lunge verletzt hat, das Leben kaum 
zu erhalten ſein. 
Lübben zuhauſe. 

Der Mörder des Bankiers Cohn in 
Pleß, Wlodarski, iſt endlich in Biala verhaftet worden. 
Infolge eines Streites hat nach dem 
„Lok.. Anz.“ in dem Dorfe Schönhorſt bei Kiel der 
dortige Lehrer feinen Kollegen erſchoſſen, nachdem er 
zuvor auf deſſen Schweſter geſchoſſen hatte, ohne dieſe 
zu verwunden. 


Der Verletzte iſt im Boblib dei 


Hochwafſer hat in Sofia großen Schaden 
angerichtet. Die tiefer gelegenen Stadttheile ſind 
überſchwemmt, mehrere Häuſer find eingeſtürzt und 
zahlreiche Brücken ſind fortgeſchwemmt; einige Perſonen 
ſind ertrunken. 


Eine jähe Unterbrechung fand in 
Barmen eine Hochzeildfeierlichkeit in der Stadthalle. 
Einige junge Damen hatten ſich, um Verſtecken zu 
ſpielen, in einen noch nicht vollſtändig fertig geſtellten 
Thurm des Anlagereſtaurants begeben; hierbei ſtürzte 
ein 25jähriges Mädchen, Fräulein Mörth aus 
Krefeld, durch ein Loch in den Keller hinab und er⸗ 
litt einen komplizirten Schädelbruch ſowie ſchwere 
innere Verletzungen. Die Unglückliche ſtarb nach 
kurzer Zeit. 

Ein verſchwindendes Dorf. Die 
ſieben größten Beſitzer der Ortſchaft Ridders haben 
nach langen Verhandlungen ihre Ländereien (ca. 530 
Hektar) an den Militärfiskus zwecks Vergrößerung des 
Lockſtedter Lagers verkauft und die Kaufſumme, die 
durchſchnittlich 1100— 1200 Mk. für den Hektar be⸗ 
trägt, ausbezahlt erhalten. Zehn kleinere Beſitzer der 
Ortſchaft Ridders, die insgeſammt noch über etwa 
690 Hektar verfügen, haben ſich mit dem Militärfiskus 
nicht über den Preis einigen können und deshalb iſt 
ein Enteignungsverfahren eingeleitet. Im nächſten 
Jahre dürfte vorausſichtlich das ganze Dorf von der 
Bildfläche verſchwunden ſein. Mit den Beſitzern in 
der Ortſchaft Schlotfeld iſt theilweiſe eine Einigung 
erzielt, theilweiſe wird ebenfalls das Expropriations⸗ 
verfahren angewendet. 

Aus Eiferſucht wurde in Krakau der 
Maler Gadolsti von dem Schauſpieler Valentkowsky 
erdolcht. 

Eine Familientragödie wird aus 
Au bei Rouen gemeldet; dort erſchoß der Gendarmeries 
Wachtmeiſter Graff ferne Frau, fein Töchterchen und 
dann ſich ſelbſt. 

Bei den Stierkämpfen in Valladolid 
wurden am Montag mehrere Stierkämpfer ſchwer 
verwundet, einer iſt bereits gefterben. Ein Stier, 
der über die Brüſtung geſetzt war, verbreitete unter 
den Zuſchauern Aufregung, doch entſtanden keine 
ernſteren Folgen. 

Der Veſuv iſt wieder in voller Thätig⸗ 
keit. 


Holzeingang auf der Weichſel 


am 3. Juni. 
Bei Schillno. Ch. Cbwatt, Wellewelski, Ruſſiſche 


Holz = Handelsgeſellſchaft durch Landau 4 Traften, für 
BEE” Nur Handarbeit. Img 


Ch. Chwatt 186 Rundkiefern, 36 e e 
162 Kiefern · 8 686 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
370 Rundtannen, 3 Eichen ⸗Plaugons, 18 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 24 Eichen ⸗ Schwellen, 1423 Elfen, 93 
Rüſtern, 101 Eſchen; für Wellewelski 69 Kiefern⸗ 
Balken, für die Ruſſiſche Holzhandels-Geſellſchaft 1877 
Kiefern. Balken; J. S. Roſenblatt durch Tannenbaum 
3 Traften 1980 Kiefern = Rundholz; L. Warſchawski 
durch Szymanski 1886 Kiefern⸗Rundholz; Karpf durch 
Kohane 3 Traften 1830 Rundkiefern, 179 Rundtanncn. 


———— änůĩͤĩüEͥ2» 
bee R Depeſche. 


Berlin, 4. 
Die Notirungen der brsbetbenbbörse erfolgen 
auf Grund privater Ermittelun er 


Fonds: feſt. 3. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,75 
Warſchau 8 Tage 216, 2⁵ 216, 40 
Oeſterr. Banknoten 170, 45 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98, 40 98, 40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104.20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104, 10 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97, 90 98, ‚00 
Deutihe Reichsanl. 3½ pCt. 104, 10 104,10 
rung Pfbdbrf. 5 * * II. 94,10 93 90 

pCt. 100,20 100, 20 

Poſener Pfandbrief 160 nei. 100,25 100,25 
4 pCt. 102,40 102,30 

Bali, Bfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
22,70 22,40 

Jae ende 4 pCt. 94,20 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,20 89,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,25 202,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,20 184,00 
Thorn, Stabt⸗Anlelhe 3½ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Juni fehlt fehlt 
u 157,75 159,00 

151,00 152,25 

Jul NewsYork 74 ¼ 7557 

Noggen: Juni fehlt fehlt 
27 114,00 115,00 

115,25 116,25 

Hafer: Jul 127,0 127,50 
Rüböl: Juli 54,70 54,20 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,56 40,00 

Juli oer 42,70 43,30 


Sep 70er 43.00 43,90 
Wechſel⸗Diskonk 3 %, Lombar „Zinsſuß für deutiche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere 2 4%. 

Spiritus Depeſc 
v. Bortatius u @rotbe ne 
Loco cont. 70er 40 60 Bf., 40,00 Gd. 


Unverändert. 
Juni 40,60 „ 40,00, —.— 
Juli . * 


Petroleum am 3. Juni 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 8 10,00 


— — EEE EEE. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Kattowitz, 4. Juni. Seit geſtern 
zeigt die Erdoberfläche der einge⸗ 
ſtellten Gruben Loniſenglück und 
Abendſtern erhebliche Riſſe. Nachts 
bekundete donnerähnliches Getöſe neue 
Umwälzungen. An der Oberfläche 
entſtanden Riſſe von zwei Metern 
Breite. Mehrere Kellergewölbe 
ſtürzten ein. Auf behördliche An⸗ 
ordnung wurden dreißig Gebäude, 
welche Sprünge zeigten, geräumt. 
Der Hauptweg iſt auf 500 Meter ge⸗ 
ſperrt. Die Bewohner kampiren auf 
dem Marktplatz. 

Warſchau, 4. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,96 Meter. 
ET ˙¹-jꝛ̃ ² . e TE DAUERTE 

Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 
CCC ˙¹ wm ˙ l . SEEN ATTTTAT 


Braut-Seide v. 95 Pfge., 1e 


p. Meter 
— ſowie ſchwarze, . farbige Henneberg⸗Seide 
on 60 Pf. bis Mt. 18.65 p. Met. — glatt, geftreift,. 

karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend, — Lager: ca. 
2 Millionen Meter, 

Seiden-Fabriken&. ne . ß u. k. Mok. Zürich. 


olph. 


Etage, 


4 


{em Dt | 


mit Badeeinrichtung per 


- Kirmes, Gerberfiraße 


ohnung, 


Schillerſtraße 6, I. 
Thalſtraße 27 
lee zu vermiethen 


Brückenſtraße 29, 


Eine Wohnun 


v. 5 Zim. u. ſehr reichl. Zudeh., part., 8 
ftändehalber v. fof.. bis z. 1. Okto. * jed. an⸗ 
nehmb. Preis z. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. Bl. 
Eine beſſere mittlere 


Familien wohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 


Eine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Julius Dupke 
Inh. Rosenfeld, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Mädchen- u. Kinder- 
Schuhwaaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


8. Oktober d. Js. 
vermiethen. 


Möbl. Part. ⸗Zim. z. ver: 


Möblirte 


Bauplätze 


Brückenſtraße 29, 


2 


— a nach Maaß ſowie N werden 


In meinem Hauſe Breiteſtr. 22 iſt vom 
die III. Etage zu 


M. Chlebowski. 
bl. Zim. v. ſof. bill. z. v. Gerechteſtr. 26. 
Backerſtr. 13. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


er a 
\ ufion zu vermiethen. 
. en 5. II. Grag vom 1. Oktober zu vermiethen. 


find zu verkaufen 
Brombergerſtr 98. 


Wilhelmsplatz 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe die 


erste Etage, 
7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſowie 


ein geräumiger Laden —— 


R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt > 


„Hlifabethfr. Ar. 2 


I. Etage, renobirt, für Mk. 360 incl. 
ER v. ſof. oder ſpäter zu vermiethen. 
Daſelbſt 1 kl. Wohn., 1 Z. und Küche, von 
ſofort zu haben. 8 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Iubeböt, per 
ſofort zu vermiethen. Nähe 


em En U 


.% 
In weinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
IMbl. Sim. Tor J. bern. Bücerftr 18, L. 


Bekanntmachung. 


Da immer wieder ſeitens einzelner 
Empfänger von Wagenladungen auf der 
Uferbahn an unſeren Uferbahn⸗Spediteur 
Herrn Gottlieb Riefflin, das Anſuchen 
gerichtet wird, die Ladungen vor Einlöſung 
der Frachtbriefe herauszugeben, ſo machen 
wir hiermit bekannt, daß nach § 8 des 
Betriebs⸗Reglements für die Uferbahn die 
Aushändigung der überführten Sendungen 
beziehungsweiſe die Anweiſung zur Ent⸗ 
ladung der Wagen an die Adreſſaten nur 
nach Vorzeigung des quittirten Fracht ⸗ 
briefes und nach vorheriger Feſtſtellung 
der Identität der Sendung ſelbſt mit dem 
Frachtbriefe erfolgen darf, und daß bei 
Zuwiderhandlungen der Uferbahn⸗Spediteur 
in eine Konventionalſtrafe verfällt. Die 
mehrfache Nichtbeachtung der vorgedachten 
Reglementsbeſtimmung hat wiederholt zu 
Beſchwerden der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Veranlaſſung gegeben und 
baben wir daher Herrn Riefflin die un⸗ 
bedingte Beachtung des $ 8 o. a. O. zur 
Pflicht gemacht. 

Das ſelbſtſtändige Oeffnen eines Wagens, 
das neuerdings in einem Falle vorgekommen 
iſt, wird ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 1. Juni 1897, 

Der Magiſtrat. 


Königliche Bangewerkschnle In Posen, 
Beginn des Winter haldjahres am 19. Oktober. 
Anmeldungen balbiaft. 
Nachrichten und Lehrplan koſt'enfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchuldirektor D. Spetzler. 


Herzogliche Bangewerksehnle 


Wiunt. 2. Nov. 


Varant. 1. Get. Holzminden u... 
Maschinen- und Mühlenbauschule 


mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 


der großen Weſeler Geld⸗Lotterie findet 
beſtimmt vom 23. — 29. Juni er. ftatt. 
Die Gewinne beftehen aus baarem Gelde 
ohne Abzug. Der Vorrath an Looſen 
ift zur noch ſehr gering. ½ Loos a Mk. 8. 
— / a Mk. 16 — find bis auf Weiteres 
noch zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Mein Grundſtück 


Culmervorſtadt, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Land u. Obſtgarten zu verkaufen. 
Bejdacki, Culmer Chauſſee Nr. 42. 


Ze Nüdereigrunditüd, 


befte Geſchäftslage Thorns, günſtig zu 
kaufen. Näh. durch V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


In der Nähe der Stadt iſt ein 


E Lagerplatz 3 


von 5 Morgen, worauf zwei Schuppen und 
ein Wächterhaus ſtehen, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 

Oger 


Wollenberg, Culmerſtr. 5. 


280 Pfd. ſchwer, ſind verkäuflich in 
Dom. Ostrowitt bei Schönsee Wpr. 


Eine faſt neue 


Comtoireinrichtung 


iſt z. verkaufen. Zu erfrag. Gerberitr. 23, I. 


Ein alterthümliches Spind iſt zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition. 
Ein gut erhaltener Kinderwagen wird 

zu kaufen geſucht Paulinerſtr. 2, 2 Tr. 
Wooden Aufgabe des Geſchäfts von ſofort 

zu verkaufen 

Plätteiſen, Plättbretter, Schränke 

Stühle, Sopha, Bettgeſtelle mit 

Matratzen, wie verſchiedene andere 
Gegenſtände. Zurerfragen 
Culmerſtraße Nr. 12, im Keller. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzssitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. 


neneiter Bücher 


Prämürt 


Königsberg 1895. 


Hauptgeschäft: 


Altstädtischer Markt, 


Adolph Leeiz 


Haushaltungsseifen- und Lichte-Fabrik 
Thorn, Ecke Elisabeth- .Bachestr. 


Freitag, den 4., und Sonnabend, den 5., 


— E Ausnahme: Preiſe 
Herren- u. Knaben⸗ Garderoben. 


M. Suchowolski, sestersir. 36. 


Prämiirt 


GERD 
17 
2 


Königsberg 1895. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 


Kenntnissnahme, dass ich in meinen „Detail- Preisen“ für 


Haushaltungs-Seifen 


folgende Ermässigung mit heutigem Tage habe eintreten lassen und 


zwar: 


Wachskernseife] . 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 


Kernsoife IE: 8 
Eschweger-Seife (Prima) . . 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 


Motteledt-Sefe . . . . . 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd. 


Oranienburger Kernseife . . 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 


Grüne Fass- Seife 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 


30 Pf.) 


20 Pf) 


16 Pf) 


20 Pf) 


16 Pf) 


a 

" 7 
” 7 
N 7 
" 7 
7 7 


25 
22 


18 
22 
18 


Pfund 35 Pf. 


7 


7 


7 


EEE 


Pa. Amerikanisches Petroleum 


Aa Liter 18 Pfg. 


Große Anzahl 


Sonnabend, d. 5. Juni cr. 


Gaufahrt 


zum Bezirksfeſt in 


Jiegelei-Park. 


Den I. b Gros er.: 


Danzig. 
2 angekommen. Abfahrt 1½ Uhr 
Triumph. |" Hahn, Seigbügerei Ae 
Schillerſtraße 12. vom Altst. Markt. 
1 R. 8. M. 5 
ii; i ie beſt . 
Den re b „Traurige Thatſache Sonntag, den 1. und 
— 10 Taſten, 2 Regiſtern, P az — Ken vater Anme en e era Montag, den 2. Pfingfteiertag 
2 Doppelbälgen, 40 Stinmen, Eckenſchonern unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit „* -A f hrt“. 
x. nur 5 Mark. Nr. 23, 3⸗ schörig, er e kämpfen haben! Jeder, L ereins us a 
8 Mt. Nr, 27, Achörig 9 ME. Accord: enten was Wen Rööften au geryen Kent, IE Abfahrt 2%, ur vom Schügenhaud. 


zither 3½ Mark. Schule und Packung 
umſonſt. Porto 80 Pfg. Nur zu haben 
beim Erfinder 

Wilh. Müchler, Neuenrade 2 (Weſtf.) 


sg der 


in 1 Sch 


„ Argeltuch. Schuhe, 
E Lasting-Schuhe = 


2. 


für Herren, Damen u. Kinder 
empfiehlt billigft 


Louis Feldmann, 


Breiteſtr. 15. Ecke Brückenſtr. 


„Die Urſachen der Familienlaſten, Nahrun asjorgen und 
des Unglücts in der Ehe, ſowieRaihſchläge und Angabe 
natürlicher Mittel zur Veſeitigung derſelben“ Menſchen⸗ 
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe⸗ 
r jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur 
wenn geſchloſſen — 25 20 5 mehr (auch 
22 Verſandt discret 

.Zaruba & Co,, „Hamburg 1. 


in in Bla 


Arcord-iegelen l. Kalkträger 


können bei hohem Lohne beim Neubau 
der Juftr.⸗Kaſerne in Graudenz gleich 
nach Pfingſten antreten. 

J. Stropp, Bauunternehmer. 


Zwei Klempnergeſellen 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Moritz Kleinert, Klempuermeiſter, 
nowrazlaw, Breiteſtraße 10. 


Ein 


findet von ſofort gute a bei 


(Melange) 

ver Pfund 90 Pfennig, kräftig und 
reinſchmeckend, bei Abnahme von 9 Pfund 

Bi Nachnahme. 


Penſionär 


Böhm. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Der I. Fahrwart. 
Gebrannter 


Caffee 


Andreas Wulfers, 


Bremen. 


Lauf⸗ 


Kellnerlehrlinge, 
burſchen, Hausdiener, Rutſcher 
Kochmamſell, perfekte Köchin 
Wirthin, Stubenmdch., wie ſämmtliches Dienſt⸗ 
perfonal erh. Stellung v. fof. b. hoh. Gehalt. 
Erſtes Hauptvermittelungd- Bureau 
in Thorn Heiligegeiftfir. Nr. 5, 1 Tr. 
Eine Wirthin i. mittl. Jahren m. gut. 
S welche a. plätten k. ſ. Stellung al oder 
v. 15. Juni. Näh. in der Exped. der Zeitung. 


Verleger: 


von der Kapelle des Inftr⸗Regts. v. Borcke 
21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


fährt am 1. u. 2. Feiertag nach 
Gurske. 


bfahrt um 2a Uhr Nachmutags 


(4. Pom.) Nr. 


mit 
Preis für Hin⸗ und Rückfahrt a Perſon 50 Pf. 
Im Gaſthauſe: 
Zu dem am 2. Feiertag ſtattfindenden 


— 


L 


Großes "WE 


Ma fär⸗Contert a ge d 7 


Muſik. 


ladet ergebenſt ein 


Gurske. 


Predig - 
Montag, d 


Sodtke, Gaftwirth 


[Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 4. Juni Abendandacht 8 Uhr. 
Sonnadend, den 5. Juni 
Sonntag, den 6. Juni 
Sonntag, d. 6. Juni, Vormittags 10% un 


desgl. 


. 7. Juni, Vormittags 10 ½ uhr: 
Predigt und Seelenfeier. 


Tanz. 


9 Uhr. 
desgl. 8 ½ Uhr. 


Schützenhaus-Garten. 
DEE” Großes BE 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke, 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Krieger⸗ Verein 


Podgorz u. Umgegend. 
Am 2. Pfingstfelertage 


feiert der Verein ing, 


Schlüſſelmühle = 
Ill. Stiflungsfest. 


Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Kriegervereinsweſens zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr Nachm. auf 
dem Platze vor der Podgorzer Brauerei 
an, darauf 8 nach dem Feſtplatze. 

Dortielbft : 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuh-Art⸗ 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 
Preiskegeln un daun 
Preisſchießen. 

Nach u. 1 3 

1 1 r un = 
Entree lebörige pro Person 10 Pfg. 7 
für Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pig, 
Kinder unter 14 Jahren frei. 


Zu zahlreicher Betheiligung ladet er⸗ 
gebenſt ein. Der Vorſtand. 
Wer ſchnell und villigſt Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗ Poſt“ in Eßlingen. 


für Sonntag, den 6. Juni, 
(J. Bfingfifeiertag). 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Morgens 8 Uhr: N 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derfelbe, 
— für die Hauptbibelgeſellſchaft in 
Berlin. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Sonpinibeigefeäihafk, 
Abends 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Muſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-kuth. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr cand. theol. Gerg. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-Iuth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. Der ſelbe. 
Evangel. are zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: chte. 
Vorm. 95 Uhr: N dann Abend⸗ 
mahl. Herr Pfarrer Endemann. 
al für die preußiſche Hauptbibelgeſell⸗ 


gr. Schule zu Holländerei Grabia, 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


(2. Pfingſtfeiertagz. 
Aitgädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte 1 Im Heidenmiſſion. 
Meufädt, evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger = 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche). 

Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr kene Schönermark. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Hänel. 
Sele 10 grtta 

Vorm. ½10 Uhr: 

Vorm. 10 Uhr: Fr dann Abend⸗ 
mahl. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Kirche in Vodgorz. 

Nachm. 6 for: N 

r Pfarrer Endemann. 

Kollekte für die Heiden miſſion. 


M. Schirmſer in Thorn. 


Den I. u. II. rg er. 


Kirchliche Nachrichten 


